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Heılıge Schrift Alten und und Neuen Testaments das geoffenbarte Wort (sottes
und die CINZISC Norm kirchlicher Lehre und Lebens lle W 155C1H sıch auf die
Bekenntnisschriften der lutherischen Kırche einschliefßlich der Konkordien-
tormel als der rechten Auslegung der Heılıgen Schrift verpflichtet
1le sınd sıch der Minımalaussage N1$5, da{ß die EKıD nıcht LLUT durch
iıhren Namen, sondern auch durch ihre Grundordnung die getährlıche Ten-
denz besitzt Kırche, das heißt aber Unionskirche, SC1MH wollen
Damıt stehen die Männer des Martın Luther Bundes test auf dem Boden
der VO  a den Vatern überkommenen kırchlichen Grundsätze Von hıer A4UsSs

wırd ihr Dienst ı der ähe und ı der Ferne bestimmt.
Gott hat sıch, WI1IC WIr aller Demut un Bescheidenheit teststellen dürfen,

der Vergangenheıit ZU Dienst NSTer Väter ekannt Letzten Endes ı1ST die
TLatsache, dafß heute 1NC Vereinigte Evangeliısch Lutherische Kirche
Deutschland >1Dt, M1 auf die Arbeit UNHNSCTICEFE Vater zurückzuführen
Da{iß WITLr Dienst heute WIC Treue und Aufrichtigkeit CunNn, das
IST. Wunsch dafß Gott sıch segnend ıhm bekennen mMOSC das 1ST NseIr«c

Hehentliche Bıtte

RLEDRIG HUBNER
E Lutherische Kirche in der Okumene

Von Antang 1STt die Beschäftigung M1 den Problemen der Dıaspora
der stärksten Faktoren tür ökumenische Besinnung SCWESCH Wenn die wEeIt

verbreıtete Theorie richtig 1ST wonach die verschiedenen Kontessionen oder
W 1C SIE dann lieber ZeENANNLT werden Denominationen NUur verschıe-

dene Zweiıge demselben aum der AÄristlichen Kirche sınd WAaic Dıiaspora-
arbeıt entweder konfessionalistische Rechthaberei oder Restbestand O-

nalistischen Machtwillens stände aber jedem Falle flagrantem Wider-
spruch ZuUur sSOogeNannten „ökumenischen Gesinnung
Täglıch stellt u1lls aber dıe Diasporaarbeit praktisch VOTr weıttragende Ent-
scheidungen S1e sucht verhindern, da{fß Hunderttausende VO  3 Flüchtlingen,
NUur weıl S1IC Gericht (Sottes die römisch-katholische Oberpfalz VGT-=

schlagen siınd darum auch MI1 zäher Unerbittlichheit „rekatholisıert WCI-

den S1e halt auch nıcht tür recht, da{ß deutsche Auswanderer, die beispiels-
nach England oder nach Kanada öder nach Australien verschlagen WL -

den, A ohne VO  $ den anglıkaniıschen, methodistischen, baptı-
stischen, presbyterlianischen oder SONSLISCH cQhristlichen Gemeıinden absorbiert
werden un schließlich lıegt auch die rage auf der yleichen FEbene ob Flücht-
lınge, die nach Luthers Kleinem Katechismus un  en worden sınd Nnu  —3

aber presbyterianıschen Gemeinden, beispielsweise Rheinland oder
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Emsland Heimat finden, darum notwendigerweise ZzZum Heidelberger Kate-
chıismus übergehen iINUSsSEN Be1i der heutigen Verbreitung des Christentums
wırd C1in Auswanderer der weliten Welr be] m Wıllen überall auf
Menschen stoßen die den Namen Christi kennen und bekennen Wenn all
die verschıiedenen christlichen Kiırchen etzten Grunde das yJleiche Funda-
mMent haben, daß keine rage des CWISCH Heıls ISEs welcher Weise
Christus gepredigt wird annn müfßte die csehr ernstie rage gestellt werden,
ob der Wılle ZUur Diasporaarbeit vielleicht doch LLUTL WAar lobenswer-
ten Anhänglichkeit das Erbe der Väter und, VO  w der Heımat her gvesehen,

nationalıstischem Denken begründet ı1ST.
Darum wırd sich verantwortlich betriebene Diasporaarbeit der lutherischen
Kıiırche aufs NECUC auft die Grundsatzirage besinnen INUSSCIL, Was tür
S1IC die ökumenische ewegung bedeutet und welchen Dienst S1C der
Christenheit schuldet.

Wurzeln und gegenwafttiger ”an
der ökumenischen Arbeit

B Die urzeln der ökumenischen Bewegung ungeren Datums sind

a) die Erweckungsbewegung des Jahrhunderts, sowohl ıhrer metho-
dıstischen, WLLE hochkirchlichen Ausformung,
dıe onädıgen Gerichte (jottes Weltkriegen und Verfolgungswellen

a) Es WAafTe sehr kurzsichtig geurteilt WECNnN WITLr VO  } ökumenischer Bewegung
und Arbeıt Erst Hınblick autf die Entwicklung der etzten 100 Jahre reden
würden I)kumenische Probleme und Bemühungen hat SCe1It dem Tage der
Apostel gegeben und tiefer die gCegCHWArTISEC Diskussion ’geführt wird
desto intensiver wırd S1C sıch auf die Fragestellung der alten Kırche un: der
Reformationszeit besinnen iINUSSCH. ber hat andererseıts doch SC1MN Recht,
WeNnNn WITL hier VO  a der Entwicklung j Datums ausgehen. Dann nNnfier-

lıegt keinem Zweıtel da{fß die Erweckungsbewegung der Ausgangspunkt der
modernen ökumenischen ewegung SCWESCH 1ST Der Methodismus hat MI1t SC1-

LE Ruf ZUur Evangelısation un: Weltmission den Boden bereitet un: hat C111C
Resonanz gefunden, die aum überschätzt werden annn DiIie Allıanzbewe-
Sung, der Christliche Vereın Junger Männer (CV JM), die Christliche Studen-
ICN VErEINISUNG haben WCIHSCH Jahrzehnten weltweite Wirkungen
erzielt und keine Geschichte der ökumenischen Bewegung kann die Bedeut-
samkeıt der Missionskonferenzen übergehen Hıer wurden Z.U) ersten Mal
die ökumeniıschen Probleme gesehen und truchtbringend angepackt Hıer WAar
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SOZUSASCHN das „ Trainingsfeld“ der ökumenischen Arbeit. Es aßt sıch heute
noch leicht erkennen; daß die führenden Persönlichkeiten un: aktıvsten Kräfte
der ökumenischen Besinnung diese Schule sind
Andererseits 1ST bekannt, da{ß die Erweckungsbewegung- des 19 Jahr-
hunderts nıcht überall iıhren methodistischen Ausgangspunkten Lreu geblieben
sondern weıthın 1NC Z W Ee1Tte hochkirchliche Lıinıe umgeschlagen 1SE Wır
stehen nıcht LLUL Deutschland VOrLr der Tatsache, daß die ührenden Männer
des kontessionellen Luthertums (besonders charakteristisch Vılmar un: Löhe)
AUS der Erweckungsbewegung hervorgegangen sind Gleichzeitig erneuerte
sıch die anglıkanische Kırche Auseinandersetzung MI1t den freikirchlichen
ewegungen ausgesprochen hochkirchlichem Sınne un entwickelte be-
kanntlıch ErSsTE 19 Jahrhundert dıe Prädominanz des Bischofsamtes AÄhn-
ıche Entwicklungen lassen sıch dementsprechend auch Amerıka un Skan-
dinavien nachweisen.
Auch diese Gruppe hat weıitschauende Führerpersönliıchkeiten gestellt, WECNN

WIL L1LLUr Erzbischof Söderblom oder eLtw2 Ludwig Ihmels denken. Es
zeichnen sıch O' Horızont SCWISSC Linıen 1b die darauf hindeuten,
dafß die hochkirchliche Rıchtung C1in stärkeres Gewicht erhält

Gleichwohl WAalic die ökumenische ewegung nıcht das, W14S S1IC heute 1STt

WEeNNn nıcht Gott sein olk der SaNzCch Welrt Gericht und Gnade e1m-
vesucht hätte Der Weltkrieg hemmte ZWAAar die schönen Ansätze VO  w} 1910

Edinburg, aber NS zugleich ErSICNH, 1e] weıterreichenden praktı-
schen Mafißnahmen der brüderlichen Hıltfe Was Schicksal der orthodoxen Exil-
kırchen nach dem ersten Weltkrieg wurde C1in starker Faktor der ökumen1-
schen ewegung Der Kampf der Bekennenden Kiırche Drıitten eich hat
das Gew1ssen der ökumenischen Christenheit wachgerufen Der Z we1litfe Welt-
krıeg wıiederholte dieselbe Entwicklung vıiel größerem Ausma{fßÖe un: Ze1-

den Amsterdam 1948 bekundeten Wiillen aller beteiligten Kırchen
Okumenischen Rat der Kırchen beleinander leiben Die Probleme

der Flüchtlingswellen un: der Exilkırchen st1egen 10115 Unermeßliche un —

ZWaNsSsCHh Cc1n Ma{l selbstloser brüderlicher Hiılfeleistungen un gegense1t1gen
Kennenlernens, das unausweichlich stärkste Folgerungen tür alle beteiligten
Kırchen haben mußte Zeıten un Stunden solcher Gerichte Gottes können
VO der Christenheit ıcht bestimmt werden SC werden weder herbeigezwun-
SCNH, noch können S1IC abgewendet werden, aber gyehört den Geheimnissen
Gottes, da SC11I} olk der Jut der Verfolgung CNSSTIET Bruderschaft
ZUsSAMMENZWINST un: damıt zugleich wieder FU die Kernfrage
nach dem eigentliıchen Inhalt des Evangelıums ıhrem anNnzCN Ernst
durchdenken.
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Die Entwicklung der ökumenischen ewegung 1st gekennzeichnet
durch horizontale und vertikale Einigungsbestrebungen

„Okumene“ bedeutet Neuen Testament „dıe bewohnte Welt“, der
die Christen das Evangelium schulden. Darum hat die cQhristliche Kirche von

Anfang „ökumenisch“ SC111 sollen und sC1IiNn 1L1USSCI1

Das eigentliche ökumenische Problem entstand aber EPSE M1Tt der Spaltung
der Christenheıit verschiedene Kırchen und IM1L der rage der gEeEgCENSECILNSCH
Anerkennung als qQhristliche Kırche Es sollte 1e] ernstier Cr WOSCH werden,
W AasSs eigentlich bedeutet da{ß der 1ege der verschiedenen Kırchen-
gemeinschaften das Schisma MItL dem gegenNsC1LIgEN annn oder die Exkommu-
nıkatıon stehen Dem können WILE hier jedoch nıcht nachgehen, sondern WILr

regISLrFICrCN LUr den Tatbestand da{ß dıe römisch katholische Kırche ıhrer
ZanzcCh Geschichte iFreN sıch als ökumenische Kiırche versteht als welt-

kıirchliche Urganısatıon die alleın die wahre Kırche 1ST Di1e anatolischen
orthodoxen Kırchen stehen ihr dıesem Punkte nıcht nach Und auch die
anglıkanısche Kırche 1ST insotern weltweıt weıl ihre Bıstuüumer das an
englısche Empiıre ertassen Hınzu kommt da Laufe der etzten 100 Jahre
auch die übrigen AQhristlichen Kontessionen sıch mehr oder WECNISCI stärk
autf ylobaler Ebene organısatorisch zusammenzuschließen suchen Den

Ansto{fß dazu geben He:denmıissıon un: Diasporaarbeit MI1 ihrer INM:

enten Problematik VO  - Mutter- und Tochter Kırche Nachdem sıch die
Presbyterianer Methodisten und Baptısten schon SIr längerem weltweıt —

sammengeschlossen haben und damıt beschäftigt sind diesen T
sammenschlufß festigen un erweıtern 1ST als Jungste Frucht dieser
Entwicklung der Lutherische Weltbund verzeichnen Auch Wurzeln
reichen WEeIL Zzurück und sınd ebentalls durch die Dıiaspora- und Heiden-
IN1SS1iON bedingt DE die lutherischen Kirchen C1inMN Drittel des Welt-
PFrOtESTANLISMUS verkörpern und zahlenmäfsıg WEeILL der Spıtze stehen, 1ST

we1liftfer nıcht verwunderlıch, da{ß der Lutherische Weltbund WAar das
JunNgste Produkt dieser horizontalen Einigungsbestrebung IST, aber nıcht das
schwächste.
In der NECUETCN elit wırd der Ausdruck Okumene praktısch jedoch
stärkerer Weise auf JENEC Einigungsbestrebungen angewendet die Kirchen
verschiedener Kontessionen umtassen (vertikale Einigungsbestrebungen)
Hıer sind WIC angedeutet, die Jugend- und Studenten Weltbünde und die
Missionsgesellschaften bahnbrechend SCWESCH 5Spater haben hervorragende
Kirchenführer alle Kırchen ENSCICH Zusammengehen aufgerufen
Nathan Söderblom begründete die Weltkirchenkonterenz für Leben und
Arbeıt Stockholm) Bischot Brent AUS USA gleichzeitig das vıiel



schwıerigere Problem anzufassen, die zerspaltenen Kırchen CMEC1IN-
Überprüfung der Fragen des Glaubens und der Kirchenverfassung

autzuruten (Lausanne Unter dem Eindruck des zweıten Weltkrieges
haben sıch diese beiden Weltkirchenkonterenzen 1948 Amsterdam IN-

mengeschlossen un den Okumenischen Rat der Kırchen gebildet, der 954
Evanston/USA z welitfe Vollversammlung haben wiırd.

Heute steht die ökumenische ewegung VOoOr der rage: „Wıe soll
Ccs weitergehen:„zc:

In Amsterdam 1948 1ST C111 entscheidender Wendepunkt der ökumenischen
Arbeıt erreicht worden Bıs dahin die Sökumenischen Konterenzen
wesentlichen Sache VO  a einzelnen Wagemutıgen und entschlossenen Kırchen-
ührern und Theologen In Amsterdam haben sıch 1ber die Kırchen als
solche um Okumenischen Rat der Kırchen zusammengeschlossen Seitdem
1SE also die ökumenische Arbeit nıcht mehr Angelegenheıt VO  a einzelnen
Persönlichkeiten, sondern VO  3 Kırchen dıe ökumenischen Konfterenzen
ıhre Delegierten entsenden und durch S1C oftiziell vertreten sind Dieser
grundsätzliıche Fortschritt bedingt praktisch natürlıch auch 'D starke Hem-
MUuNS, denn selbstverständlich können WECN1SC tief gegründete weıtherzige
Theologen und Kirchenführer neller sich kennen- un schätzen- und siıch

aller Unterschiedenheıt iıhrem SCMECINSAIMNECHN Wollen verstehenlernen, als
16 sroße Schar VO  e oftiziellen Delegierten, die nıcht CISCHCI Verantwor-
Lung reden sondern Verantwortung für iıhre Kırchen SCMEINSAMC Schritte
vorschlagen und verantwortliche Beschlüsse tassen sollen
Hınzu kommt noch C111 ZwWweEIlLTteS Die Anftfänge der ökumenischen Arbeit
wesentlıch bestimmt durch die yroße Freude des siıch Kennen- und
Liebenlernens Di1e Zielsetzung der Arbeit WAar zunächst einmal A1€ einfache
Bestandsaufnahme Dıie ökumenischen Facharbeiter haben MITt großer Sorg-
talt erärbeıtet W 4S eigentlıch christlichen Kirchen x1bt S1C verireten

sind und VOr allen Dıngen, WI1C SIl sıch celbst heute verstehen Es wurde MT

Freude festgestellt, da{ß mancher Unterschiede 1Ne Fülle VO  (a (GGeme1ln-
samkeıten yab und dort, INnan sıch unterschieden wulßste, stellte sıch be1
näherer Beschäftigung MI1IL den theologischen Problemen heraus, da{ß C

halb der Gemeinsamkeiten Untetrschiede yab und wıiıederum innerhalb der
Unterschiede SCWISSC Gemeijnsamkeıten Man wiırd Nn dürfen, da{ß dieses
Stadıum der „Statistiık“ CI notwendiges un: fruchtbares Stadium SCINCUILN-

Arbeit SCWCECSCIL 1SE ber LU  = 1ST das statistische Zeıitalter der
ökumenischen ewegung SOZUSAaSCH abgeschlossen, jedentalls für die relatıv
kleine Gruppe, die sıch M1 Ernst damıt betfaßt hat Und 1U  _ stehen S1L1C alle



VOL der rage WI1C sol] 11U  ; weitergehen? Was bedeutet der Satz VOo  \}
Amsterdam Wır wollen beieinander leiben konkret und praktısch?
Da werden verschiedene VWege vorgeschlagen Der naheliegendste WAare der
Ausbau der Organısatıon esonders die Amerikaner haben C111 oroßes Ge-
schick bewiesen, durch 1NE gut tunktioniıerende Urganısatıon wıderstrebendste
FElemente zusammenzubinden Manche Denominatıiıonen verlangen doch mehr
oder WCNISCI often nach weltweıten Unıion, gylobalen Superkırche;,
die kontinental und territorial gegliedert SC1MN soll Die UN:!  O würde dazu
ELW das Vorbild abgeben, da{ß ZU Schlufß 1LLULE noch „die Kırche Christı

den verschiedenen Ländern geben würde, also: die Kirche Christi ı apan,
Australien, Frankreıch uUuSW.

Eın anderer Lösungsversuch, der besonders aut die dogmatischen Schwier1g-
keıten zwıschen den einzelnen Kıiırchen zielt empfiehlt den Rückgang ZUr.

SEMEINSAMCN Quelle aller Kontessionen der Geschichte der alten Kırche.
Sollten iıcht das apostolische und niıcäanısche Glaubensbekenntnis die

Jahrhundert VO  w} ökumeniıschen Konzilen beschlossen wurden, die aus-

reichende Basıs für SCMCINSAMCN VWeg aller Kırchen abgeben?
Wiıeder andere INCINCI, INITL dem hıstorischen Episkopat die Spaltung der
Kırche überwinden können, M1 der Anerkennung un Wiıedereıin-
führung N Bischofsamtes das durch die angeblıch ununterbrochene Kette
der Handauflegungen auf die Apostel zurückgeht und zweıtellos 10 große
Bedeutung für die Eıinheıt der Kırche gehabt hat
Wıeder andere empftehlen 111 Untersuchung der gottesdienstlichen Formen,
die aller Verschiedenheit Grundzügen ebentalls aut die
älteste Christenheit zurückführen Umgekehrt argumentleren JENC die den
Blick iıcht die Geschichte zurücklenken sondern aut die Wıiıeder-
kunft des lebendigen Herrn Nur der Blick auf und die Verantwortung VOTL

dem Herrn der Kırche, der kommen wird die Welt richten und
vollenden könne und dıe gyespaltene Christenheıit zusammentühren
Schliefslich MU: diesem Zusammenhang auch darauft hingewiesen werden,
da{ß dıe Frage der Abendmahlsgemeinschaft Aaus dieser Gesamtproblematik
heraus leidenschaftlıch wırd Würde nıcht dadurch schon e1in BLOr
Rer Schritt ZUTE Einheit der Christenheıit M wenn sıch jeden-
talls alle Kırchen entschließen könnten hıer im Zentrum des Heılıgtums
iısch des Herrn,; keine Schranken 7ußzurichten sondern jeden als Bruder
anzuerkennen und ZU Empfang un ZUr Spendung des Abendmahls -
zulassen (Interkommunikatıon un: Interzelebration)? Waäre solche Abend-
mahlsgemeınschaft C1in DEEISZNELES Miıttel ZUF Herstellung der Kırchengemein-
schaft oder mMu „Kırchengemeinschaft“ als Voraussetzung für volle Abend-
mahlsgemeıinschaft betrachtet werden?
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1le diese Ratschläge, WI1IC weıtergehen ol werden WIrTr sorgfältig hören
IHNUSsSCN Die verschiedenen remı1en des Okumenischen Rates der Kırchen
werden Vor nıcht eichten Entscheidungen stehen WECeNnNn S1C Evanston dar-
über Beschlüsse fassen 1INUSSCH Eıine grundlegende Entscheidung über das A
Selbstverständnis des Okumenischen Rates der Kirchen iIST bereits 1950 SC-
allen ı der „Erklärung ber die Kırche, die Kirchen un: den Okumenischen
Rat der Kirchen“ Dort ı1STE dem Ziel Superkırche AI definitive Absage
erteılt worden, und 1ST testgestellt worden, daß die Miıtgliedschaft (J)ku AA N
meniıschen Rat der Kirchen nıcht bedeutet, daß die CISCHNC Auffassung VO

„Kırche“ relativiert wIırd. Der Okumenische Rat der Kırchen 1St vielmehr
C1MN Arbeitsgremium VO  e Kırchen, die sıch C  S nicht notwendigerweise
als „Kırche vollen Sınne des Wortes anerkennen, die aber entschlossen
sind miıteinander aut der Glaubensgrundlage des Okumenischen Rates (An-
erkennung Jesu Christı als Gott und Heıland) SCINCINSAM der Einheit der
Kıirche Christi arbeiten

Die lutherische Kirche versteht sich als Konfession der Miıtte
aAber andere Konfessionen verstehen sich ebenso.

Die lutherischen Kırchen haben durch ihre tührenden Männer un: Theologen
sıch VO  > Anfang entschlossen der ökumenischen Arbeit beteiligt. NT
hat Kreıise der lutherischen Kirche gegeben, die schon der
bloßen Beteiligung die Gefahr verhängnisvollen Unıi0on1ısmus itter-
ten un: darum sıch lieber zurückhalten wollten ber 1Ne nähere Besinnung
auf die Theologie des Reformators selbst und aut die Grundsätze der luthe-
rischen Väter des 19 Jahrhunderts 1e1% erkennen dafß VO  e} iıhnen her diese
Zurückhaltung schwer rechtfertigen 1STt enige Männer haben wahr-
Sten Sınne des Wortes „Okumenisch“ gedacht WI1C eLtw2 Löhe un Vılmar
Wo aber lutherische Christen sıch der ökumenischen Arbeit beteiligt A

Dhaben, S1e dem Bewußtsein, innerhalb der mannıgfaltigen Kon-
tessionen der Christenheit die Konfession der Miıtte sCcC1MN un: damıt 101C

besondere Verantwortung für alle Schwesterkirchen tragen
Wenn 1U  e} heute innerhalb der ökumenischen ewegung der Lutherische
Weltbund sıch un diesem Motto, Konftession der Mıtte SCHINMN, stärker
und bewußter der ökumeniıschen Arbeit beteiligt dann 1STt jedoch heil-
Sa sıch VO  w} vornhereıin darüber klar SC11} dafß diıeser Anspruch die Mıtte

den Kontessionen darzustellen, nıcht VO  e der lutherischen Kırche
allein verireten wırd Wenn WIL einmal oberflächlich die zroßen Kon-
tessionen der Christenheit gliedern, dann finden WITLr aut dem Flügel
die katholische“ Rıchtung und auf dem anderen Flügel die „evangelisch-
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protestantische“ Rıchtung Auf dem katholischen Flügel würden CNS zZueinan-

der gvehören die römisch-katholische Kırche un: die anatolischen orthodoxen
Kırchen.
Dıie römisch-katholische Kırche sıeht den Weg der Einheit der Christenheit
1Ur dem Ruf Zurück ı den Schofß der alleinseligmachenden Kırche un

die Autoritäat des Papstes, der das eigentlıch Jeg1time Band der Einheit der
Christenheıt darstellt!“ Die anatolischen orthodoxen Kırchen stehen diesem
Anspruch der römisch katholischen Kırche nıcht nach über S1IC N sıch
jedenfalls hıneın das Feld der ökumenischen Auseinandersetzungen un:
sınd bereit, VO  e iıhrem Reıichtum abzugeben,
Auf dem ENISCSCNYCSCTZLICN Flügel würden WIT vermutlıch die Quäker un

und die „Brüderkırchen“ einordnen dürten, die C111dıe „Jünger Chrıiustı“
uUumMSso yröfßeres ökumenisches Sendungsbewulßstsein miıtbringen, weıl SIC sıch
Nn VO  - dogmatischefn Marschgepäck belastet ylauben und der Vor-
AauSSCLTZUN, da{ß S1C selbst die volle Anerkennung genießen, auch bereit siınd
andere ı iıhrer Art gelten lassen.
Um die Posıtıion 1 der Mıtte jedoch mühen sıch neben den Lutheranern die
Anglıkaner, die Presbyterianer un dıe Methodisten.
Die Kirchengemeinschaft betont wıeder, daß S1C

7wıschen der katholischen Tradition und der evangelıschen Lehre 1116 Brücke
schlägt urch das Vıer Punkte Programm der Lambeth Konterenz Schrift-
PFCINZ1D, altchristliche Symbole, Sakramente und hıistorıischer Episko-
pat) hat S1IC C1MN festumrissenes Programm das ökumenische Gespräch hıin-
eingestellt S1e verfügt über 10C vieltach bewährte Fähigkeıt zröfßßste egen-
9 VO der hochkirchlichen Rıchtung b1s Z evangeli-
schen Rıchtung, zusammenzubinden durch das Bischofsamt das durch die
Wırren der Reformationszeıit nıcht abgerissen 1ST und darum als geEEISNETLES
Band erscheinen MUu: dıie Kırchen be] orößter dogmatischer VWeitherzigkeit
doch wıeder gyeordneter Weiıse zusammenzuführen
Be1 den presbyterianischen Kırchen W. die Fragen der Lehre Z W

schon e1in orößeres Gewicht als be] den anglıkanıschen Kırchen, aber ihrer
SanzcCh Geschichte entsprechend wertien SIC ıhre Bekenntnisse ganz
derer Weıse als dıe lutherischen Kırchen und haben SC1ITt der Reformations-
eit wıeder versucht über Lehrunterschiede hinweg 1Ne ZSEMEINSAMC
protestantische Kırche bauen S1e sind gcCpragt durch ıhre presbyteriale
Verfassung und hre besondere Auffassung der durch die Schrift gyeordneten
Amter Auch be] iıhnen 1ST also das hervorstechende Merkmal die kirchliche
Ordnung, NUrL, da{ß diese Ordnung Gegensatz den Anglıkanern gerade
nıcht hıstorischen Episkopat gesehen wıird sondern der besonderen Auf-
Tassung des Altestenamtes

A
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bemgegenüber stehen DU  — wieder die h di I, ähnlich w1e die Lüthe}
Nn  9 den Ordnungsfragen 1n großer Freiheit gegenüber. Es &1ibt bischöflich
vertfaßte und presbyterıa]l vertaßte methodistische Kırchen. Be1l ıhnen 1St das
Bewulßstsein, der Sauerteig der verschiedenen Kontessionen se1n, darın
begründet, da{fß s1e die Heıilspredigt VO Sünde und Gnade und-die persönlıch
ertahrene Bekehrung 1n den. Mittelpunkt stellen. S1ie siınd sıch voll bewußt,
da{fß Zinzendort und Wesley außerordentlich stark durch die Theologıe
Martın Luthers befruchtet sind un haben Ja tatsächlich, gerade auch ım
Raume der lutherischen Kıiırche durch dıe verschiedenen Ausprägungen des
Pıetismus 1n seiner Verbundenheit mi1ıt dem kontessionellen Luthertum Z

Erneuerung der lutherischen Kırche beigetragen.
Inmitten dieser manniıgfaltigen Konfessionen stehen 1U  - die lutherischen
Kirchen und sind gefragt, 1n welcher Weise s1e bereıit sind, hre Verantwor-
Lung für die Einheit der Christenwelt Wahrzunehmer'{.

{ 1

Der gesamtchristliche Auftrag der lutherischen Kirche.
1. Martin Luthers Sefidung gilt der ganzecn Christenheit.
Innerhalb der deutschen Lutherforschung 1St immer wıieder die 'T hese ‚ ver-
tretien worden, dafß Martın Luthers Sendung der deutschen Christenheit DE
golten habe UÜbergroßer Stolz auf den deutschen Luther und se1ne deutsche
Sendung hat den Gegnern der lutherischen Kirche 1n der weıten Welt leicht
gemacht, sıch vegen dıe Theologie Luthers wehren MI1t dem Argument, s1e
se1 typısch deutsch.
Der eigentliche Schade dieses kulturprotestantischen Lutherstolzes hat sıch
Zanz besonders 1n der Diasporaarbeıit geltend gemacht. Auft der einen Seıte
haben sıch wackere deutsche Auswanderer iın den Vereinigten Staaten oder
in Südamerıka oder Australien MIt bewundernswürdiger Ireue den deutsch-
sprachiıgen Gottesdienst erhalten und darın einen starken alt inmıtten der
remden Umwelt durch Generationen hındurch xefunden. Auf der anderen
Seite aber hat diese deutsche „Treue“ dazu geführt, dafß schon 1in der zweıten,
und noch stärker 1n der dritten un vierten Generatıion, die Nachtahren dieser
Auswanderer 1n hellen Scharen entweder überhaupt sıch dem ıhnen NVeOL-

ständ_lid1frl} deutschen Kırchenwesen9 oder aber 1n solche Kirchen-
gemeinschaften übergegangen sınd, die 1n der ihnen verständlıchen Landes-
sprache das Evangelıum predigten. uch heute trıfit 11a  a} wohlmeinende
Stimmen, dıe N, echt lutherisch könne INa  z 1im Grunde s  MIM doch
LUr se1n, WENN INa  —$ den Gottesdienst und den Katechismus 1n Luthers eige-
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Nner Sprache sıch bewahre: englischsprachiges Luthertum S17 notwendigerweise
1Ne Abwandlung des urspünglichen AÄAnsatzes.
Demgegenüber ı1STE aber gleichzeitig innerhal der deutschen Lutherforschung
ML großem Nachdruck darauf hingewiesen worden, daß die Botschaft Martın
Luthers schon während der Reformationszeıt ı erstaunliıch kurzer /  eıt die
Grenzen des Volkstums überschritten und geradezu der prägende Faktor
vieler remder Natıonen (besonders Baltıkum, Skandınavıen un aut
dem Balkan) geworden 1ST Heute dürfte die neuprotestantisch-patriotische
These über den deutschen Luther als überwunden gelten. Di1e produktivste
Lutherforschung wırd ZUuUr e1it Skandinavıen betrieben Maßgebende
Lutherbücher siınd englischer Sprache VO  w Baptısten und Metho-
dısten herausgegeben worden Nıcht zuletzt hat der ganz NECUC VO  - den
Amerikanern Deutschland gedrehte Lutherfilm dazu geholfen, besonders

den Vereinigten StaAten. WEeIT über die renzen der lutherischen Kırche
hınaus deutlich machen da{ß Martın Luther der Schwelle aller O
stantischen Kırchen gestanden hat un daß mehr, als S1e ahnten auch
ıhnen gehört.
Nicht 7zuletzt wird Martın Luthers gesamtchristliche Sendung auch VO  $ AI

ständnisvollen katholischen Forschern anerkannt Bahnbrechend sınd darın
dıe Arbeıiten des Kirchengeschichtlers Lortz veworden, dessen Grundthese Ma  3

abgekürzt wiedergeben annn Dıie römische Kırche ı1STE ZWAar die unl-

versale Kıiırche SCWESCH, aber iıhre Universalıtät ı1STU nıcht ı deutlich 1ı
Erscheinung Es 1ı1ST darum das Verdienst der Sekten, SCWISSC Mangel-
erscheinungen aufgedeckt haben, un: hat auch Luther siıch unbestreitbare
Verdienste die iNNECETE Erneuerung der römiısch katholischen Kırche CI -

worben SO verdient 110 für die damalige eıit zültige Anerkennung, aber
heute WAaATiTCcC Luther selbst der Katholik weıl die Mißstände,

die damals Felde ZCZOSCH IST, längst beselitigt sind Wır werden
dieser These be1 aller Würdigung des darın enthaltenen Verständigungs-
wıllens nıcht restlos folgen können. ber soviıel 1ST sicher Luther selbst
kannte wirklıch L1UX die 1Ne Kırche dıe 1Ne heilige apostolısche Kırche,
der dienen wollte un die der ursprünglıchen Botschaft der Heılıgen
Schrift zurückgerutfen hat Er stand bewufßt auft dem Erbe der Alten Kırche
und hat keinestalls 111Cc CIBCNC Kırche gründen wollen Nur weıl sıch die
damalige römische Kırche SEINCT Botschaft leider verschlo{fß un iıhn hinaus-
stiefß, hat zögernd un MiItL außerster Zurückhaltung D beigetragen,
C1M CiSCNCS Kirchenwesen gestalten. Er hat trotzdem biıs zuletzt 1ı
darauf gehofft; da{fß durch e1in allgemeines treies Konzıl die Spaltung der
Christenheit überwunden werden könne



7 A Die lutherischen Bekenntnisse beanspruchen unıversale Geltung.
Es 1sSt 1U eın oroßer Unterschied, ob man bereit 1ISt, Luther 1ın der Reihe der
orofßen christlichen Zeugen der Wahrheit Anerkennung zollen oder ob
INa sıch die Lehre der lutherischen Bekenntnisse eigen macht. Dıie luthe-
riıschen Bekenntnisse, iınsbesondere die Augustana invarıata siınd WAar kırchen-
rechtlich Ansatzpunkte der Bıldung evangelisch-lutherischer Landeskirchen,
aber S1C werden 1U doch zröblich mißverstanden, WENN INa  ® S1e inter-
pretieren wollte, da{ß$ S1e 1ne lutherische Partikularkıirche anderen christ-
lıchen Kırchen bejahen. Sıe stellen WAar test, W as 1ın „UNSCICH Kırchen 1n
sroßer Eınmütigkeıt gelehrt Ward®, aber S1e melnen damıt, da{ß dieses Ver-
ständnıs des Evangelıums, das 1n iıhren Zentralsätzen wiedergegeben wird,
wesentlıch und unabdıngbar 1St für die christliche Kırche
1n Dıie lutherischen Kırchen waren ıhrem eigenen
Bekenntnis nıcht LrCU, WECNN S1e sıch mit der Sammlung der Lutheraner 1ın
eiınem lutherischen Weltbund begnügen wollten. Gerade ıhr eigenes Bekennt-
N1S zwingt S1e „Öökumenisch“ ZzZu denken, für die Wahrheit dieses van-
gel1ıums VOT aller elt und inmiıtten aller Kırchen einzutreten und S1e
alle Entstellung, Verdunkelung und Verzerrung schützen.
Der unıversale Geltungsanspruch der tutherischen Bekenntnisse stellt jene
Bereitwilligkeit der lutherischen Väter des VErgANSCHNCNHN Jahrhunderts sıch

der Mannigftfaltigkeit der Partıkularkirchen treuen und einem
edlen Wettstreit der Konfessionen aufzurufen, orundsätzlıch 1n rage Der
Artıkel der Augustana erlaubt weder die Infragestellung der reinen Lehre
L  3 einer ökumeniıschen Autgeschlossenheit wiıllen noch die doktrinäre Ver-
härtung und Defensivstellung vegenüber anderen cQhristlichen Kırchen. Er
kennt nNnur die iıne heilige katholische Kırche, deren Einheit vorgegeben
1St 1n Jesus Christus, aber diese ıne Kirche wird konkret un erkennbar
ın der Versammlung der Gläubigen, in der das Wort eın verkündigt un:
dıe Sakramente recht verwaltet werden. Das lutherische Bekenntnis weiß
durchaus davon, da{ß die Verkündigung des Evangeliums und die Verwal-
Lung der Sakramente auch in anderen Kiırchengemeinschaften da Ssind. Darum
eben drängen s1e auf die Verbindung mIit den Brüdern des Glaubens un:
haben die yrofße Freıiheıit, über die manniıgtfaltigen Formen der Ordnung und
der Zeremonıien hinwegzusehen. Dıie eiNZ1gE Bındung esteht 1in dem COMN-

SCIHSUS de doectrina. Dıie ine Kırche 1St LUr da, ın biblischer Weise VO  3

Sünde un: Gnade gepredigt und die Rechtfertigung des Sünders alleın durch
den Glauben Aaus Gnaden Christı wiıllen angeboten wırd. Sıe 1St LUr da,
wo ‘'die Sakramente als wırksame Gnadenmuıittel verwaltet, („esetz und
Evangelıum recht unterschieden und recht verbunden werden, die Heılıge
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Schrift die unfehlbare Norm aller Lehrte 1ST und das Predigtamt durch
ordnungsmäßig berutene Träger wahrgenommen wird eıl un: SOWEIL
die Bekenntnisse der evangelısch lutherischen Kırche dieses Evangelıum VO  —$

Jesus Christus,; WIC unls der Heıligen Schrift bezeugt 1ST gültıger
Weıse VOTL der Welt und der Christenheit ekannt haben, rufen
S1IC die n Christenheit SE rechten Einheit dieser Wahrheit

Die lutherische Kirche 15t der Gesamtchristenheit verpflichtet.
Aus >  T  anz bestimmten Grunde sind WIr als Glieder der lutherischen
Kırche gehalten, z waschen dem lutherischen Bekenntnis und der lutherischen
Kırche Unterschied machen. Die lutherischen Kirchentümer können,
solange S1C iıhrem Bekenntnis treu bleiben, nıcht denselben Universalıitäts-
anspruch erheben, WIC die lutherischen Bekenntnisse Lun Der eintache
Grund lıegt darın, da{ß die lutherischen Kırchen selber durch eben ıhr Be-
kenntnis ständiıg rage gestellt werden Denn keine lutherische Kırche 1ST
ıhres Bekenntnisses sıcher, dafß S1IC sich davor schützen kann, daß sıch
ihr selbst talsche Lehte breitmacht Wenn WIL auf die taktısche Verkündigung
auft Kanzeln un: uUuNseTrTrenN Altären blicken, werden WIr VO  3 den
lutherischen Kırchentümern IN 1e] größerer Zurückhaltung reden INUSSCH.
Als Kırchentum 1ST die lutherische Kırche LUr 1NC relatıve Gestalt der
Christenheit und 1ST ıhrem Bekenntnis cchr viel schuldıg geblieben
Man dart das auch als 1nNe der großen pPOSILLVEN Erfahrungen der e1l-
nahme der ökumenischen Arbeit verbuchen, dafß WIL erkannt haben, W1C-

viel WI1ILr VO  aD} anderen Kırchen empfangen können Um 1Ur CIN12CS CIH1CH

Wer wollte sıch nıchtn VO  w den Anglikanern N hingebenden Treue
Gebet ruten lassen oder VO  - den Presbyterianern darauf aufmerksam

machen lassen, dafß der Gemeıinde entscheidend auf die verantwortliche
Mitarbeit der Laıen ankommt? VWer wollte sıch VO  3 den Methodisten nıcht

wıieder Nn lassen, dafß alle Tradıtion ohne lebendiges Glaubens-
leben un: bewußtes Bekennen un. Zeugnis 1NC Preisgabe des Evangelıums
ist? VWer würde sıch VO  ; den oriechisch orthodoxen Kırchen nıcht N auf-
merksam machen lassen auf die raft der Liturgie und auf die leiblichen un
kosmischen VWırkungen der Fleischwerdung des Wortes”? 1ıbt nıcht auch

der Öömisch katholischen Kırche Wesenszüge die WITLr als lutherische Kırche
viel N1S beachtet haben? Es WAare Torheit WenNn W.1r als lutherische
Kirche uns der Tatsache verschließen würden daß unserem

Kıiırchentum nıcht alles auts Beste bestellt 1STt. ber JC mehr WIr bereit sınd,
empfangen, desto verpflichtender wiıird auch Beitrag, den WIr

eisten haben Er lıegt, noch einmal kurz SCH, der h\errlichen
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Freiheit des Christenmenschen und der darin Begründeten Weitherzigkeit 1n
allen Fragen der Außeren Ordnung, und lıegt noch verpflichtender 1n dem
Ruf ZU. Hoören auf das Zeugn1s der Heıilıgen Schrift un 1in der Warnung,
Aaus dem Evangelıum aut’s NCUC eın (jesetz machen un: dadurch die Seelen
iırrezuführen. Nur, W CII WIr zutietst gebunden sind das Wort der Wahr-
heıit, k\önnen WIr 1n rechter Weise der Christenheit dienen.

B

Brennpunkte der Verantwortung.
Ta Die lutherischen Kirchen ollten sich 1el entschlossener Zur

Mitarbeit aufrafilen.
Es wurde schon ZESABT, daß hervorragende lutherische Kıiıirchenführer War

VO  —3 Anfang Aa aın der ökumenischen Arbeit beteiligt SEWCSCH sind. Das hat
einfach seiınen Grund darın, da Ja die lutherischen Kırchen selbst 1n der
Missions- un: Diasporaarbeit aktıv SCWESCH siınd und ihrerseits starke Im- v  6
pulse durch die Erweckungsbewegung sowohl iın iıhrer pletistischen, W 1e in
ihrer hochkirchlichen orm empfangen haben ber wWenn WI1r uHXHsSs fragen,
warum sıch ohl die skandinavischen lutherischen Kırchen soviel zuversicht-
lıcher VO  $ Antfang der ökumenischen Aufgabe vestellt haben und darum
auch 1e] zahlreicher 1n ökumenischen remı1en vertreten sind, mussen WwIr
daraut hinweısen, da{ß die lutherischen Kırchen 1n Deutschland durch Jahr-
hunderte hindurch sıch 1n schwersten Auseinandersetzungen mi1t dem Sen-
dungsbewulßstsein der reformierten Kirchen befunden haben und e1ge-
LCIH Leibe espurt haben, w 1e verhängnisvoll sıch die überwiegend 1in nıcht-
theologischen Faktoren begründeten Un10nen, Sanz besonders dort, s1C
den Landeskirchen durch ıhre Landesfürsten aufgezwungen N, AauSgC-
wirkt haben Darum 1St 1in manchen lutherischen Kreisen die ökumenische
Arbeıt miıt dem Odium des „Uni0onismus“ belastet und hat dıe siıch NOL-

wendiıge Miıtarbeit gehemmt. Es 1St unverkennbar, da{ß die motorische Mit-
arbeit 1n der ökumenischen ewegung bislang VOL allen Dıingen
worden 1st VO  - den Presbyterianern, Anglıkanern un: Methodisten. Wenn
manı dıie Zahlenverhältnisse auf den einzelnen ökumeniıschen Versammlun-
gcCcnh und in den Arbeitsausschüssen SECNAUCI untersucht, wırd INa  w mannı1g-
fache Belege dafür finden, dafß die lutherischen Kirchen unverhältnismäßig
schlecht vertreten sind. Aber I1a  ; wiıird die Schuld dafür nıcht 1im bösen
Willen der andern suchen dürfen, sondern 1n der eigenen un 7zweitellos
vielfach sachlich bedingten Unsicherheit und Gehemmtheıt. Es Mag 1e]1 dazu
beigetragen haben, dafß WIr immer wieder beobachten, da{ß die Vertreter
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anderer Oan VO  e einem sehr zuversichtlichen Sendungsbewulßstsein
sınd, das ıhnen merkwürdigerweise niemand als Konfessionalismus

auslegt, da{ß aber die Lutheraner, S1e iıhrem lutherischen Bekenntnis L11ULr

1n einem bescheidenen Treueverhältnis gegenüberstehen, sofort als engherzige
Konfessionalisten gelten mussen. ber dıe Verantwortung gegenüber UNSC-

Tem Bekenntnis sollte talsche Bedenklichkeiten ausschalten.

D Es annn der lutherischen Kirche 1immer Nur die
Okumene gehen.

Dieser Satz klıngt selbstverständlich, 1aber 1St leider nıcht, sondern VOI -

dient besondere Betonung. Zweıtellos siınd die ursprünglichen Einladungen
ZUr: Mitarbeıt ımmer wıeder alle yroßen chrıistlıchen Kırchen CN.
Sıe haben sıch auch 1n überwältigender Mehrheit Zur Miıtarbeit entschlossen;
1Ur die römisch-katholische Kırche hat sıch bedauerlicherweise VO  — der Arbeit
terngehalten. Auch hier scheint i1ne ZEW1SSE Entwicklung möglıch se1n.
Während in Amsterdam 1948 nıcht einma]l Beobachter entsandt wurden,
haben der Weltkirchenkonfterenz in Lund 19252 ZU erstenmal offiziell
entsandte Beobachter der römisch-katholischen Kırche teiılgenommen. Es steht

hoffen, da jedentalls diese Praxıs aufrechterhalten, WENN nıcht Zar VeEeI-

bessert wırd.
Wırd aber die römische Kırche außer Acht gelässeh, dann ergibt sıch e1ine,

Umständen gefährliche Verlagerung des Schwergewichts. Wenn INan

autmerksam 1n die ökumeniısche Dıskussion hineinhorcht, hört INa  = il'l'l!'l‘l€l‘
wıeder Stiımmen, die diıe ökumenische ewegung Aus der Abwehrstellung

die römische Kırche heraus Zu verstehen suchen und vielleicht, 1N-
dem mMan AUS der Not 1ne Tugend macht den Gkumenischen Rat der
Kırchen eiınem panprotestantischen Block entwickeln möchten. Es 1St viel-
leicht ıne der stärksten posıtıven Wırkungen der anatolischen orthodoxen
Kırchen, da{ß S1e schon durch iıhre Anwesenheit diese Entwicklung hemmen.
Aber, WECI111 WIr die Entwicklung recht verstehen, z1bt auch manche Kräfte
innerhalb der anatolischen orthodoxen Kırchen, die sıch VO der ökumen1-
schen Bewegung 1n einer Zzewilssen Enttäuschung abwenden möchten, weıl VO  }

dem extrem-protestantischen Flügel her Zu draufgängerisch und unvorsıich-
t1g der globalen Super-Kirche yebaut wırd un die Kunst des Hörens
auf die Brüder durch einselt1ge Forderungen mıl verstanden wird. Wenn
die ökumenische Zusammenarbeıt einen Sınn haben soll, kann S1e NUuUr den
Sınn haben, da{fß alle die, die den Namen Christi bekennen, sıch die
Eıinheıt 1im Zeugnıi1s der Wahrheit mühen mussen. Es datf miıt ank daraut
hingewiesen werden, da{fß VO  e der anglıkanıschen Kırchengemeinschaft dıe-



ses Rıngen um die ZEsSAMTE Okumene mıt demselben Ernst verfolgt wırd w1ıe
VO  3 lutherischer Selite. Vielleicht 1St i1ne geschichts-psychologisch verständ-
lıche Gesetzmäaßigkeıt, dafß sıch i1ne Kırche immer miıt besonderer Intensität

jener Kırche orlentlert, VO  e der S1e einstmals wurde. Dıie ortho-
doxe Kırche hat siıch VO  } der römisch-katholischen Kırche gespalten un
steht iıhr 1n eiınem besonderen Gegenüber und darın bedingten Miteinan-
der Ebenfalls steht auch die lutherische Kırche in einem besonders verpflich-
tenden Gegenüber Z römiıschen Kırche, weıl S1e durch den römischen ann-
strahl Martın Luther 7118° Entwicklung e1ines eigEnen Kırchenwesens
CZWUNgCH wurde. Viıelleicht darf INa  e} auch n, da{ß darum die presby-
ter1anıschen Kırchen 1n einem besonderen Gegenüber ZUuUr lutherischen Kırche
stehen, un dafß wıederum die methodistischen, independentistischen und
baptistischen Kırchen ıhren besonderen Gesprächspartner 1n der anglıkanıi-
schen b7zw presbyterianischen Kırche haben. Jedenfalls MU: sıch der An-
spruch, dafß die lutherischen Kırchen die Kontfession der Mıtte sınd, darın
bewähren, da{ß WIr immer wıeder dıe römisch-katholische Kırche ZU (58:
spräch rufen und alle T1 SCLE Arbeit 1n der ökumenischen Bewegung
der V oraussetzung leisten, da{fß die römiısch-katholische Kırche mıthört und
mitbetroften 1St

Die lutherischen Kirchen werden auf tTun: einér langen Erfahrung VT ITA
keine voreiligen Unionsbildungen befürworten können.

Wıe oben angedeutet, meinen viele und gewichtige Stimmen innerhal der V a W A
ökumenischen Bewegung, da der nächste Schritt Vvorwarts 1ın einer organı-
satorısch anzubahnenden Unıion der 1im Okumenischen Rat der Kırchen —

sammengeschlossenen Kırchengemeinschaften suchen sel. Diese These wıird
besonders VO  } jenen extrem-protestantischen Kırchen vertreiten, die sıch in
einer gew1ssen übergeistlıchen Freiheit dem Ernst der dogmatischen Arbeıit
entziehen und meınen, mit ein1gem Wiıllen musse doch die Einheit der
Christenheit ZUT Sarn Erscheinung gvebracht werden können. Eın schwe-

Gewicht erhält jedoch diese Frage durch das starke Drängen der Jun-
SCH Kırchen, dıe sıch auf den Missi:onsteldern Aaus der Missıonsarbeit der letz-
ten Jahrzehnte entwiıckelt haben Ihre Vertreter tordern immer ungeduldı-
i daß 1U  $ doch endlıch der ganze unnötıige westliche Ballast über Bord
geworten werde und die Kırchen sıch jener Einheit aufraften, die alleın
ihrem Zeugni1s Wırkungskraft 1in den Heıdenländern geben könne. Nun hat
War der Okumenische Rat der Kırchen 1n der schon oben erwähnten Toronto-
Erklärung über „dıe Kırche, die Kırchen und den Okumenischen Rat der
Kırchen“ ausdrücklié erklärt, da{fß nıcht Zweck des Ökumenischep Rates
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der Kırchen ı1ST, Unionsfragen zwiıschen den Kiırchen verhandeln. Das sc1

Sache der einzelnen Kiırchen selbst. ber andererseıits hängt doch die Ge-
schichte der ökumenischen Bewegung auts Engste MmMI1tt den mannigfachen
Unionsverhandlungen allen Erdteilen INM: und WIr werden
demnächst erscheinenden grofßangelegten Geschichte der ökumenischen Be-
WCSUNS sehr autschlußreichen Bericht über die Unionsverhandlungen

allen christlichen Kırchen vorgelegt bekommen Wenn WITL die lange Liste
der abgeschlossenen oder noch verhandelten Unionspläne überblicken WCI-

den WITL teststellen können, dafß den horizontalen Zusammenschlüssen
die lutherischen Kırchen MI den reformierten und methodistischen erster
Stelle stehen,; dafß aber be1 den vertikalen Unionsverhandlungen die Luthe-

fast aum beteiligt siınd da{ß hingegen die anglikanische Kirchen-
gyemeinschaft sıch IMNIT besonderer Intensität diesen Fragen wıiıdmet
Das 1e] besprochene Musterbeıispiel Unı1o0on mMI1 Einschluß VO  $ anglı-
kanıschen Diözesen 1ST die Kırche VO  - Südındien, dıe nach 27)jährigen Ver-
handlungen 1949 1115 Leben gerufen wurde Vielleicht darf als allgemeın
bedeutsam bezeichnet werden, daß die Beurteilung dieser organge Süd-
indien während der etzten Jahre außerordentlich zurückhaltender un VOI-

sichtiger geworden 1ST Die entscheidende rage Südindien, WIC auch
allen anderen Unionsverhandlungen, denen Anglıkaner beteiligt siınd 1ST
die rage nach der Anerkennung des historischen Episkopats Diese rage
1ST Südındien INIT dem 30jährigen „Moratorıium 1ösen versucht WOL-

den, wonach alle bisherigen Amtstrager zunächst weiliftfer mM  9 aber alle
Amtsträger durch Biıschöfe, dıe der Kette der Handauflegungen

stehen, ordınıert werden sollen ach Jahren oll dann 1NC weltere Be-
SINNUNS über den zukünftigen Weg rolgen Dieser Lösungsversuch wiırd
kaum wiederholt werden aber die rage der Anerkennung der Weihen un
der Eingliederung die apostolische Sukzession 1STt dıe rennende rage für
alle geEgECENWAACTLISCH Unionsverhandlungen Ceylon und Pakistan Iran,
Australien, Kanada und überall dort, sıch die anglikanische Kirche be-
findet Wır werden als lutherische Kırche eintach CZWUNSCH werden, uns

zunehmend M1 dieser rage des historischen Episkopats auseinanderzusetzen.
Im allgemeinen ann die Untersuchung der Geschichte der Unijonsverhand-

Die Einordnung der Evangelischen Kırche ı Deutschland 1ı die Gruppe der HCL
reichten organischen nıonen“ durch Stephen Neıl!] Towards Church Unıon 1937
bıs 1952,; Faıcth and Order Commissıon Papers Nr FL E95Z; 31-0) dürfte auf

Mifsverständnis der Grundordnung der Evangelıschen Kırche ı Deutschland
beruhen und bedarf dringend der Korrektur. Olıver Tomkins (Um die Einheit der
Kirche, Kaiıser-Verlag München, 195 98) vertällt hinsichrtlich der Einordnung
demselben Mifßverständnis, Sagt aber ı etzten A selner Darstellung, da{fß diese
Gemeinschaft der Kırchen 1ı der KıD „keine völlige Union bedeutet“.
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lungen 1Ur allergröfßter Vorsicht nN. ine sorgfältige Übersicht über
die Unionsschlüssebestätigt diıe alte Erfahrung, da jede ‘Unıion die Zahl der
Konfessionen nıcht vermindert, sondern vermehrt. Es wiıird ebenfalls gesagt
werden INUSSCH da{ß nıcht Nur niıchttheologische Faktoren sind die viel-
tach ZUur Spaltung VO  n Kırchen geführt haben, sondern da{fß ebentalls über-
wıegend nichttheologische Faktoren sind die Unıi0onen tühren Gerade

Blick auf die JUNSCH Kırchen wiıird I1a  a Ja nıcht verkennen dürfen, da{fß
dort besondere Verhältnisse vorliıegen, die dazu ZWINSCH, alle Möglichkeiten

festeren Zusammenschlusses der verschiedenen Kırchen ı Lande N
erstreben ber auf der anderen Seite mu{(ß doch ernstlich das ı W1C6-

derholte Schlagwort Frage gestellt werden da{ß die vermehrte Größe
Kırche auch stärkerem evangelıistischen Eınsatz verhiılft Wır sollten

uns angesichts des bis Zur Ermüdung vorgetragenen Arguments der JUuNgeCnN
Kırchen, da{ß die Vieltalt der missionıerenden Kiırchen des estens die Zeug-
nıskraft lähme, doch ernsthaft fragen, W as ohl Aaus der Weltmissıion OI-
den WAarTrC, WEeNN Europa und Amerika LLUL yeschlossene oroße, und
darum vermutlıch auch sıch selbst zutfriedene un Einheitskirchen
gegeben hätte? Ich vermaıte sehr, da{ß dann der Missionseıiter entweder außer-
ordentlich schwach oder VO  - polıtischen otıven überfremdet SCWESCIL WAAaTITc

Voreıilige Unionsschlüsse Vernachlässigung des Ernstes der Wahrheits-
fragen werden das Zeugn1s der Christenheit auf die Dauer stumpf machen
ıcht durch Diskriminierung der Wahrheitstrage, sondern 11UX durch C1MN

tieferes Eindringen dıe Fülle der Heıligen Schrıft und das Zeugni1s
uUuNsCICI Bekenntnisse werden WITL brauchbare Glieder der ökumenischen Ge-
meıinschaft a

ı'

uch die rage ach dem Verhältnis VvVOo Kirchengemeinschaft
und Abendmahlsgemeinschaft darf VO: der lutherischen Kirche
nıicht opportunistisch beantwortet werden, sondern NUur

Hören auf das Zeugnis der eiligen Schrift
Wer die Geschichte der ökumenischen Konftferenzen überblickt wırd VO  - An-
tang auf die rage stofßen, ob die Chriısten verschiedener Bekenntnisse
sıch nıcht Tısch des Herrn iıhrer Gespaltenheit vereEiIN1ISCNHN dürten
Diese rage 1STt durch viele Jahrzehnte hiındurch MmMIt oyroßer Behutsamke
angefafßt worden, da hier ınge der einzelnen Kiırchen angerührt
werden ber auch dieser Beziehung drängt die Entwicklung etzter
eIt fast stürmiısch Auft der dritten Weltkirchenkonferenz für
Glaube un: Kirchenverfassung Lund 1957 wurden diese Probleme VO  ”

Sektion thematiısch bearbeitet, nachdem verschiedene Kommıiıssıonen
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arüber ausführliche Vorarbeiten gelietert hatten Dıie Fragestellung SPITZLE
sıch aut die Grundfrage ob die Praxıs der Abendmahlsgemeinschaft ec1in

SECISNELES Miıttel 1ST dıe Einheit der Kırche Öördern oder ob S1IC YST das
Ergebnis auf dem Wege ZUuUrrF Eıinheıit darstellen kann Von mancher Seite
wurde da{ß die Sektion Lund darüber C114 lösendes Wort fin-
den könne, C111 Wort das insbesondere die SECEMCINSAMECN Konterenz Abend-
mahlstejern aut ökumeniıischen Konferenzen rechtfertigen würde Eıne solche
Lösung konnte nıcht gefunden werden weıl die rage der Abendmahls-
gemeinschaft zutiefst MIt dem Verständnıiıs des Wesens der Kıirche, ihres
Amtes und des Sakramentes verbunden 1ST Wer das Abendmahl nıcht als
wırksames Gnadenmiuttel anerkennt und trotzdem die Abendmahlsgemeıin-
schaft IN solchen Kırchen ordert dıe gELrCU der Eınsetzung des Herrn
teiern un darum die Realpräsenz Jesu Christı lehren stellt dıe Oan

bıllıge Forderung, dıe Lehre der Kırche preiszugeben Er verrat ZWAaTrT, da{fß
durch SC1IN Drängen nach Abendmahlsgemeinschaft noch 1NC letzte, viel-

leicht unbewufßte Ahnung davon hat da{fß Abendmahlsgemeinschaft Kırchen-
gemeinschaft begründet und z1Dt insotern dem Standpunkt derer, die ıhm
die Abendmahlsgemeinschaft I1N1USSCH recht ber verg1(ßt da{fß
jede Gemeinschaft am ısch des Herrn, die nıcht Aaus der Wahrheıt kommt
un darum 1116 Einheit vortäuscht dıe Sar nıcht vorhanden 1ST schlimmer
1ST als alle Gespaltenheit un da{( darum der Weg der Einheıit nıcht kurz-
schlüssıger Vorwegnahme des Zieles verfolgt werden kann, sondern dem
WAAar mühevolleren aber auch verheißsungsvolleren KRıngen dıe Erkennt-
115 der Wahrheit Jesu Christı Zu diesem eigentliıchen Rıngen wıeder
aufzuruten und sıch diesem Gespräch wieder stellen 1SLE die be-
sondere Aufgabe der lutherischen Kırche

Das Thema der kommenden Vollversammlung des Okumenischen Rates der
Kırchen Evanston lautet Christus, die Hoftnung der Welt Schon die
tangreiche Vorarbeıt diesem IThema hat da auch die Frage,
inwietern Jesus Christus die Hoftnung der elt 1ST schr verschieden VO

den verschiedenen cQhristlichen Kırchen beantwortet wird ber INan wırd
andererseits d:  Nn dürfen, da gerade diese Vorarbeiten bewiesen haben, WIC

hoffnungsvoll das ZSCINCINSAINC Rıngen der christlichen Kırchen die IUr
kenntnıiıs der biblischen Wahrheit sıch er wWwWEIST.

Weıl die lutherische Kırche nach dem Gesetz nach dem S1C AaNSgCLrFELCNH, dıie
Kırche des Wortes 1ST WAaATC darum völlıg unverantwortlıch WECLnN S1IC sıch
AUus diesem Gespräch zurückziehen würde oder WENN S1I1C dieses Gespräch
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Nur dazu benutzen würde, sıch verteidigen und sıch selbst recht-
fertigen. Wenn WIr auf die Verschiedenheiten der Kırchen und iıhrer 'I'ra-
dıtiıonen blicken, kann das ökumenische Unternehmen ohl aussichtslos
scheinen Solange WIr aber darın 1115 siınd daß WITL wirklich auf das Wort
der Schrift hören wollen und unls VO diesem Wort her selbst rage stel-
len INUSSCHL, haben WITL für das SCIMNCINSAaMCEC Gespräch alle Verheißung tür
Uu1ls, und WAaTe unverantwortlich und ungehorsam, WeNn WITr u1ls
nıcht stetem Nehmen und Geben das EMECINSAME Bekenntnis
Jesus Christus mühen würden

GERHARD

»  C Lehre VO der Taufe ach dem Stande
der Erörterung in der evangelischen Theologie

der Gegenwart
Die Erörterung über das Sakramen der Taufe

der Gegenwart und ihre Grüunde
Di1e Taute dart MI Recht als C1inNn ökumenisches Sakrament bezeichnet WCI-
den SIC 1ST „das vollmächtige Zeıichen der ökumenischen Eınheit der Kırche“
(Frick W as die verschiedenen Kontessionen als Einheit zusammenhält
1IST nıcht zuletzt Sınne des außeren Bandes WI1C dem der 1LHNECICMN

Gemeinsamkeit die SCRCNSCILISEC Anerkennung der Taute aut den drei-
CINISCH (5OGi innerhalb der chrıistlıchen Gesamtkirche einschliefßlich Roms
Kırche 1ST das Mag ZUuU mindesten als 16 Definition der Kırche gelten

die Gemeinschaft aller Getauften (‚coOetus baptizatorum‘): „Eıin Herr; C114

Glaube, 1NC Taufe“ (Eph 4, I:
Und doch können arüber die tiefgreifenden Unterschiede nıcht übersehen
werden, die Verständnıs der Taufe innerhalb der christlichen
Kırche bei den verschiedenen Kontessionen bestehen Der Grund daftür 1ST
nıcht WEeIL suchen „Die an Fülle der christlichen Verkündigung SAaimnı-
melt sıch der Taufe WIC Strahlenbündel“ (Schanze) „Beziehung
auf Gott auf Christus SsSC1INCN 'Tod und Auferstehung, auf den Heılıgen
Gelst Aufnahme das Reıich Inkorporatıion den Leib Christi Vergebung
der Sünden, Wiıedergeburt und Leben INa  . kann tast SCNH, da{fß die
Mannıigfaltigkeit des Verständnisses C1iMN Kompendium des Evange-
1um 1ST (Elert 347 Es 1ST also der Reichtum der neutestamentlıchen
Zeugnisse der EINETSEIFS das Gewicht erkennen äfßt das die Urkırche auf
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